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Es ist bei uns nicht ungefährlich, Voraussagen in eigener
Sache zu machen: Produktionspause - denkste. Im

Gegenteil, wir haben in der Sommerpause noch einen Zacken
dazugelegt. Atemholen werden wir später. Nachdenken
wohl auch. Kreativität ist ohnehin weniger eine Sache der
Theorie als der Praxis.

kurz belichtet 4

Kino in Augenhöhe
PIRATES von Roman Polanski
Schiffbruch 9

In den späteren sechziger Jahren hat, vor allem, Jean-Luc
Godard die Genres aufgebrochen, demontiert und durchmixt.

PIERROT LE FOU war eine besonders exquisite und
einmalige Frucht dieser Bemühungen. Godard trieb die
Demontage des Films nach und nach bis zum äussersten
Punkt: präsentierte Aufnahmen mit absichtlich stark
verkratzten Negativen. Weiter war dieser Prozess nicht
voranzutreiben. Es blieb, neben der völligen Aufgabe des
Metiers, nur die Umkehr - und schliesslich die Rückkehr ins
Kino, die Godard mit TOUT VA BIEN auch angetreten hat.
Neuerdings scheint aber das Genre der «durcheinandergepurzelten

Genres» wieder in Mode zu kommen. Fröhlich
wird gemixt und verwurstet - ohne jeden politischen oder
filmtheoretischen Anspruch, der Godards eigentliche Triebfeder

war: einfach so, zum Spass.
Beispiele? «Waren das noch Zeiten, als die Filmkultur noch
Linie hatte, der Zuschauer noch wusste, woran er war» legt
Wolfram Knorr dem neuen Film von Niki List in den Mund,
der «ohne Unterschiede alles verwurstet» und bei dem
«kritische Kriterien nicht mehr greifen können». Jean-Jacques
Beineix präsentiere sich «als waghalsiger, unverfrorener
Mixer in Sachen Filmstil, Dramaturgie, Technik», schreibt
dann Michael Lang in seiner Besprechung und folgert: «Damit

entzieht er sich den gängigen Beurteilungskriterien.
Beineix ist einer, der klarmacht, dass es immer schwieriger
wird, Filme in Genres einzuteilen.»
Aber auch der Rückgriff auf bewährte Genres wird geprobt:
der Western in dieser Nummer stammt zwar 'schon' aus
dem Jahre 1982, aber Polanskis Piratenfilm ist brandneu.
Ob diese Trends als Ausdruck einer Suche nach festem
Boden gedeutet werden sollen, oder ob sie brauchbare
Belege für den vielbejammerten Kulturverlust abgeben, sei
offengehalten. Da Genres aber - durch ihren Verlust wie
durch ihre Reaktivierung - in der Luft liegen, ist ein Blick in

die Kinderzeit des Films schon angezeigt: «Geburt der
Genres» deutet (nebenbei auch) an, dass sie sich weitgehend

je als Ausdruck einer nationalen Kultur entwickelt
haben.

Theo Angelopoulos kennt keine Sorgen mit den Trends. Er
sucht nicht nach Themen, die er zu internationalem Misch-
Masch verwursten könnte. Er hat sein Thema und seinen
Stoff: Griechenland. Unabhängig und kraftvoll spricht er
seine Filmsprache: Angelopoulos-Filme sind gewissermas-
sen ein eigenes Genre.

Walt R. Vian
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